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Stille Natur: 
Unterwegs in Kanada
WILDNIS, WASSER UND WEIT WEG – DIE PROVINZ ONTARIO IM SÜDOSTEN 

KANADAS BIETET AUF ÜBER EINER MILLION QUADRATKILOMETERN EIN 

NATURPARADIES FÜR OUTDOOR-FANS IN UNBERÜHRTER LANDSCHAFT.
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Im Rausch der Ruhe
Der erste Eindruck nach dem Verlassen des Flugzeugs ist: Stille.
Kein künstliches Geräusch streift unsere Sinne. Ein kurzer Spa-
ziergang durch den Wald und wir stehen an einem See, der für die
nächsten drei Tage „unser“ Haus-See sein wird, denn tatsächlich
ist hier außer uns und dem Lodge-Personal niemand.

Unsere Gastgeberin Krista schmunzelt über unseren typi-
schen „Das-erste-Mal-hier“-Gesichtsausdruck – man könnte ihn
aber auch mit „Heute ein König“ umschreiben. Kurz: Freudige Er-
wartung gepaart mit einem verzauberten Grinsen.

Beginnen werden wir unseren Aufenthalt in der kanadischen
Wilderness mit einer lokalen Zeremonie, die seit Urzeiten durch
Mitglieder der „First Nations“ überliefert ist. Diese Ureinwohner
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Die Sinne schärfen und der Stille lauschen. Der Berliner würde
an dieser Stelle sagen „jwd“ (janz weit draußen). Und genau so

fühlt es sich an, wenn man den Norden der Provinz Ontario er-
reicht.

Schon kurz nach dem Start in Thunder Bay mit einer kleinen
Propellermaschine wechselt die Bodenfarbe unter uns von Beton-
grau in sattes Grün und schillerndes Blau. Wir blicken auf riesige
Wälder, unterbrochen von einer Seenlandschaft mit vielen Seiten-
armflüssen – die Natur wird ab hier zur Wilderness. Nach rund einer
Stunde Flugzeit erreichen wir unser Ziel: Die Miminiska Lodge. Eine
kleine Schneise mitten im Wald dient den Buschpiloten als Lande-
bahn. Etwas irritierend, aber da keine Hektik spürbar ist, scheint
dieses „Lande-Abenteuer“ hier in den Wäldern normal zu sein.
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vom Stamm der Ojibwe waren seinerzeit die ersten, die diesen Teil
des Landes besiedelt hatten. Neogan Bonace – was frei übersetzt
Donnervogel heißt – lässt uns an der Zeremonie ihrer Vorfahren
teilhaben. Verschiedene Kräuter werden dafür zu einer kleinen
Kugel geformt und angezündet. Mit den Händen fächern wir uns
einzeln den Rauch ins Gesicht, während Neogan den Rest unserer
Körper mit einer Adlerfeder beräuchert. Eine fürs europäische
Auge zunächst ungewöhnliche Methode, um Körper, Geist und
Seele in Einklang zu bringen – und dennoch sehr beeindruckend.

Genießen auf Kanadisch
Als mögliche Alternative lässt sich der Körper natürlich auch
beim Outdoor-Training durch Wassersport in Einklang bringen.
Im Angebot stehen Ruderboot, Kajak und Stand-up-Paddling be-
reit. Das Schöne daran: Keiner kreuzt dabei den Wasserweg. Man
kann sich treiben lassen und die Stille auf dem Wasser genießen.

Zum Abendessen finden sich alle am großen Tisch in der Lod-
ge ein. Die abwechslungsreiche und amerikanisch-ausgewogene
Küche wird jedes Mal durch Alyssa angekündigt beziehungsweise
zelebriert. Die 24-Jährige präsentiert die Menüabfolge wie einst

Steve Jobs seine Apple-Produkte auf der Showbühne – bei sol-
chem Enthusiasmus und einer derartigen Leidenschaft wird
selbst der Veganer zum Fleischfreund.

Am nächsten Morgen bewegen wir uns erneut auf den Spuren
der „First Nations“. Mit kleinen Motorbooten fahren wir noch wei-
ter ins Landesinnere. Unser Guide Temius Nate vom Stamm der
Ojibwe zeigt uns einen kleinen verwitterten Friedhof. Seine Ge-
schichten zu den einzelnen Personen erzählt er so lebhaft, dass
uns die Bilder der hier bestatteten Schicksale tief bewegen. Es
muss schon eine raue Zeit gewesen sein, damals, als Trapper, 
Ureinwohner, Goldschürfer und erste Kolonialisten diesen Teil
Ontarios bevölkerten. 

Neben den geschichtlichen Anekdoten zeigt uns der 75-Jährige
auch die besten Fangplätze zum Fischen. Und die sind tatsächlich
so gut, dass selbst wir Laien, die zum ersten Mal eine Angel in der
Hand haben, etwas zum Mittagessen beisteuern können. Vor-
nehmlich Walleye- und Northern-Pike-Fische beißen und werden
daher bevorzugt gefangen. Temius selbst sagt, dass er in diesem
Teil Kanadas mehrere Wochen ohne gekaufte Lebensmittel über-
leben könnte. Man müsse nur die einzelnen Pflanzen kennen und

Der „Biber“ freier Natur: Wenn man

das sportliche Wasserflugzeug so 

betrachtet, kann man kaum glauben,

dass es bereits 69 Jahre zählt.

Selbst ist der Mann: Die

frisch gefangene Beute

wird auf dem offenen 

Feuer zubereitet.

Nah am Wasser gebaut: Die Miminiska

Lodge liegt direkt am See und lädt zu

ausgedehnten Angeltouren ein. Immer

präsent: die jahrhundertealte Traditi-

on der First Nations. Hier unser Guide

Temius Nate beim Flicken seines 

Fischernetzes.



vor allem auch Spuren lesen können. Da wir es leider nicht kön-
nen, freuen wir uns über den fangfrischen Fisch, der umgehend
zubereitet werden soll. So steuern wir eine kleine Insel an, wo wir
ein Lagerfeuer anzünden und unseren Fisch grillen. Dazu noch
geröstete Kartoffeln, Mais und über uns der blaue Himmel – das
Leben ist schön!

Glücklich und gesättigt cruisen wir noch ein wenig durch die
Seenlandschaft und beobachten Seeadler, die über uns elegant
und majestätisch ihre Flugbahnen ziehen. Zum Abschluss noch
ein kurzer Stopp auf einer weiteren Nachbarinsel. Hier hatte Temi-
us’ Vater sich einst seinen Lebenstraum erfüllt: Nachdem er von
Missionaren getauft worden war, war es sein größter Wunsch,
eine eigene Kirche zu bauen und Gottes Wort zu preisen. Die klei-
ne verwitterte Kapelle zeigt, dass sein Vorhaben geglückt ist, und
legt Zeugnis von dieser bewegenden Zeit ab.

Am Ende des Tages hat heute jeder seine eigenen Bilder im
Kopf. Meine bewegen sich verträumt in längst vergangene Zeiten,
als die Einsiedler hier im Einklang mit Natur und Ruhe lebten.

Alles auf Reset
Mein persönliches Highlight sollte allerdings der nächste Morgen
bringen. Einzige Voraussetzung im Vorfeld: Das Wetter muss mit-
spielen. Mit dem nötigen Reiseglück versehen, strahlt der neue Tag
und die einzelnen Lichtstreifen der Sonne glitzern auf dem See.
Das richtige Wetter also für die Landung des Wasserflugzeugs, 
beziehungsweise die Möglichkeit, über das weitläufige Gebiet zu
fliegen. Das Flugzeug ist tatsächlich Jahrgang 1947 und auf den 
Namen „Biber“ getauft. Seine orangefarbene Außenhaut steht in
starkem Kontrast zum naturblauen Wasser. Das erste Mal in einem
Wasserflugzeug sitze ich etwas steif direkt neben dem Piloten
Mark. Ende zwanzig sieht er aus wie der junge Keanu Reeves und
ist doch tatsächlich halb Deutscher. Seine Mutter ist vor einigen
Jahren mit ihm und seinem kanadischen Vater aus Frankfurt hier-
her ausgewandert. Auf meine Frage, ob er es bereut hat, zeigt er
nur aus dem Fenster – und ich verstehe sofort, was er meint.
Knapp 150 Meter über dem Boden sehen wir die Wilderness noch
einmal aus einer anderen Perspektive. Rauer Charme in Kombina-
tion mit einem Naturfarbspektrum – da müsste man tatsächlich in
Frankfurt wirklich lange suchen. 

Die Landung erfolgt genau so sanft wie der Start. Anders als im
normalen Flugzeug spürt man den Moment des Abhebens und
Landens nicht. Ab jetzt fliege ich am liebsten immer mit dem Biber!

Drei Tage in dieser Natur reichen, um seinen eigenen Kompass
mal wieder neu zu justieren und die Sinne zu schärfen. Zurück in
Thunder Bay nutzen wir den letzten Tag für einen Bootstrip auf
dem Lake Superior. Der See ist flächenmäßig das zweitgrößte Bin-
nengewässer der Erde und markiert zugleich die Grenze zwischen
Kanada und den Vereinigten Staaten. Auf unsere Frage, was wir in
der Stadt noch entdecken könnten, antwortet unser Skipper Mark
nur: „Geht raus in die Natur, das zeichnet die Region aus. Stadt
habt ihr doch in Europa genug.“ Recht hat er. Mit Blick auf die vor
uns liegende Felsformation, die aus der Ferne betrachtet wie ein
schlafender Riese aussieht und dem Berg seinen Namen „Sleeping
Giant“ gibt, verabschieden wir uns aus dem Land, wo die Stille zu
Hause ist – und selbst die Berge schlafen können.                                <
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Anreise Flug über Air Canada, www.aircanada.com; Unterkünfte Wilderness

North, www.wildernessnorth.com (Paket zur Miminiska Lodge über den

Hamburger Reiseveranstalter CRD, www.crd.de); Segeltripp Thunder Bay,

www.sailsuperior.com; Reiseliteratur www.marcopolo.de Kanada Ost,

www.dumontreise.de Kanada, der Osten; Weitere Informationen Ontario

Tourism, www.ontariotravel.net/de oder info@lieb-management.de
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Orange trifft auf Grün trifft auf Blau: Im Tiefflug über die Wilderness

North zeigt sich die Farbenvielfalt der kanadischen Natur von ihrer

schönsten Seite.
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Die Unendlichkeit im Blick: Nur drei Tage

in der Wilderness Ontarios reichen aus, um

komplett zu entschleunigen.


